
Die kirchlichen Verhältnisse der ropstel
Eiderstedt um 1700

VO  o}

Pastor ı- Dr ilhelm Jensen 1n Hamburg-Wandsbek

Die Landschafit Eiderstedt, umfassend die Tel en Lan-
esteıle Eiderstedt, Vers  Op un Utholm und seit der Lan-
desteilung VO re 1544 ZU herzoglich-gottorfischen An-
teil gehörig, WäarTr ce1t der Ernennung des Pastors Johannes
Becker (Pistorius “) ZU ropsten 1MmM Te 1584 iıne selb-
ständige s{ el Seit dem Te 1591 sS1e auch
das Recht, ihren ropsten aus der ihrer Pastoren
S el <ı wählen Dies geschah UrCc den Staller (Amt
mann) und das „Ministerium“, die Vereinigung sämtlicher
Geistlicher, der Pastoren und Diakone, bis K re 1854
Au  Q der Eiderstedter Propst durch fast zwei Jahr
underie das echt der Ordination (1624—1816) . Die
ropstei 7zeria 1n einen SIer- un: einen Westerteil und
umfaßt Vo  ; Anfang Kirchspiele *).

In der Zeit größter politischer Verworrenheit anläßlich
der Beseizung des Herzogtums Ur«c den dänischen ÖNig )

Pastor TetftenD ü ll 1558—1605, verg. Fr Arends., Gejstlig-
heden { S1ESV1IG Holsten (1932) ll und Feddersen, 1T  enge-
schichte Schleswig-Hoisteins, 1938), 262 Er War einer der „vornehm-“-

lanchthonschüler 7 ahe verbunden.
sten unter unsern Philippisten“, dem gottorfischen Generalpropsten und Mae-

eIg ersen 231 und An  3 en Eiderstedt aatten das
der Ordination der Geis  1en durch den ToOpsten auch die Propsteien Norder-
und Süderdithmarschen. Norderdithmarschen nhat gewährt hıs
auf diesen Tag.

Schleswig-Molstein 1886), 498
*) Vergl ichler, Kirchliche Stalistik der l_utl*l. K‚ifd:_e ın

*) Vergl Hansen, Kurze Schlesw.,.-Holst Landesgeschl  ie (1924)} O8T.
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wurde auch das Vorrecht der Propstenwahl im. ; Jahre 1687
aufgehoben, aber ach kurzer Unterbrechung wiederherge-

700 kam annn ZUr Wahl des Pastorsstellt Im re
Nicolaus 13 — seit dem re 1668 Diaconus und
seit 1680 Pastor et ” un mit den kirchlichen
Verhältnissen der ropstel wohl vertraut Der Ordnung g-
mäß 1e mit dem schon länger 1Mm Amt be-
findlichen Staller Nicolaus eine Visitation
ber die Propstel un 1mM Anschluß daran gaben el
untier Tönning, den unl 1702 ber die kirchlichen Ver-
hältnisse 1n der ropstel einen mit ernstlichen Vorstellungen
und Weisungen verbundenen Bericht, der uns ın einer
verlässigen Abschrift vorliegt. Wir geben ihn 1m Folagenden
unverkürzt wieder Y

Nicolaus Laurentii Wär 1n St etier 1m ımmte bis seinem Tode 1mM
re 1708, verg. Arends 2,20 un: SE Jensen-Michelsen, Schleswig-Holstei-
nische Kirchengeschichte, (1879), 117 Sein achfolger wurde der Propst
Johannes iılhelm Pastor Vollerwiek, bis im TrTe 1713 der
dänische önig abermals das Land eseizie und die Topstei auf seinen eneral-
superintendenten Theodor übertrug. Erst im Te 1731 durfiten die
Eiderstedter nach em Landesrecht wieder ihren eigenen ropsten wählen

Der Bericht 61  Q als sitationis Recessus“* 1n einer I} des
Rendsburger Geistlichen und Konsistorialassessors Andreas

der Altstädter St Marienkir: 1728—40 (vergl. ArendsErich Eilers,
1m zweiten an: seinerTr umfangreichen, Der leider nicht Zu Abschluß

gebrachten (er star! im Vo ahren Aufzei  nungen n  niglk (den-
nemarkische, auch u11 Teil Gemeinschaftli und ürstlich Schleswig-Holstein-
sche Constitutiones, Mandata, Rescripta, Edicta, Geseitze, Fundationes, erord-
nungen, Befehle, Resolutiones und Decreta Synodalia, ne anderen iscel-
laneils und Verfassungen, welche verschiedenen Zeıiten VON verschiedenen
Königen uınd Fürsten, auch VOo  ' Städten, Consistorlis, Magistratspersonen und
Beamten, Generalsuperintendenten- und röpsten herausgegeben N: eingeholet,
ın 7 wel Bänden VvVOon vielen Jahren her - mit üunbeschreiblicher

© , vieler Arbeit, großer Correspondence, unverdrossenem el Uund Un-
kosten zusammengesucht un ne beygefügten accuraien egister (fehlen. lei-
er ın olgende Ordnung gebracht”. Die beiden Foliobände umfassen 8340 eNY
neschriebene Seiten Die ]lteste Eintragung gibt Cdie Aufzeichnungen des Königl
Generalsuperintendenten Johs (1668—78) über die Ges:
des MünsterdorferKalands ceit dem Te 1304 wieder, die u
eine Verordnung des Königl Generalsuperintendenten eo Johannes ( CN -
ad (  —4 Vo December 1739 {üT die Beichthandlungen ın st Marien

Rendsburg. Unser Visitationsbericht stie auf den Blättern Beıide
an: enlnden sich 1m Pastoratarchiv Kirchsteinbek in der Topstei S *OT-
mMmarn. Sie sind besonderTs für die kirchengeschichtlichen Verhältniss 1n en
Herzogtümern der N4 VOTN ZUm ahrhundert (Geschichte des
Pietismus, d8rX b‘esondelfs im königl!che{) Gepbhiet hart verfolgt ;WurcEe) VOon

yroßem Wart



Wilhelm Jensen:

Im Namen der ho  eiligen Dreieinigkeit. AÄAmen.
Es ist männiglichen dus der Erfahrung bekannt, und bei allen Ver-

nünftigen unstreitig auch aus dem göttlichen Worte erweißlich, daß
wohl eingerichtete Visitationes der K e  > S le vVon
qJanz augenscheinlichem Nutzen SeIN, Dahero atıch Areselbe 'blei enen
Evangelischen Ständen für höchst nÖöt1g erachtet werden. nmaßen
solchem Ziweck icht allein unserer jeben! Kirchen Vater Lutherus seli-
ger e1in eigen Buüchlein geschrieben! ‘) un anderen, dem gebrochenen
1S€e folgen Gelegenheit gegeben hat, sondern anuch ad praxın
dergestalt gekommen 1st, daß fast jährlich, sowoch|l außer- als innerhalb
dieser Fürstentümer, wWwIie wohl icht ben 1n allen Provinzen, derglei-
chen Visitationes obrigkeitlicher Ordnung gemä angestellet werden
In diesen S t't 1s Landschaften ist allemahl g -
halten worden, daß, SOO! 1Ne eräaänderung der sogenannten Kirchen-
Visitatorum, entweder des oder vorgehet,
eiıne solche durchgehende Visitation gehalten wird, damit also der Nov1-
tius der Neuling) eine Connoissance (Kenntnis) jeder Gemeine haben
mOÖge. Worauf annn auch einige Veranstaltung gemache ınd alles de-
N  - Statuten gemä. wiederumb eingerichtet wird

Diesemnach und da WIT, dero Schleswig-Holstein reglerenden
Durchlaucht ın diesen Landschaften jetzo verordnete Kirchen- Visitatores
Dei meiner jetzägen Prapositur eine abermalige Visitation auf beson-
dere We:  :1'SE angestellet und qganz specialiter der ırchen und Schulen
un deroselben ener, Vorsteher un: Eingepfarrten Beschaffenheit
inquiriret, auch die proponirte vielfältige Frage 1Culen auf nl
anderes als die irchen- und Polizeyordnung, auch dann und wäann
ausgelassene hochfürstliche Constitutionen und decre-
ten 10) gegründet und also fonte 1DsO (aus der Quelle selbst) heraus-
gez0ogen. Und aber bei solcher Particulier-Untersuchung einer jeden
Partei part (für sich) ernommMen un dem Protocollo visitatoriali
inseriret aben, welcher CGiestalt viele NCconvenienuüen un; Unordnun-
Jyen eingeTiSsen, ja gar einige hochfürstliche Constitutiones, der Kir-
chen Zustand betreffend, 1n desuetudinem, bgang und Vergessenheit
geraten SO selbsten haben wiIr Abschaffung jenes und Wiederein-
führung dieser hochpreißlichen Anordnungen, auch einigen iwa besorqg-

orzubauen, gegenwärtiges Mittelen Streitigkeiten bestmöglichst
ergreifen wollen, diesen publiciren las-
sSe  S Nicht, als wenn WIT 1nNe volienkommene Kirchenagenda vOorstel-
len Oder et{was u  Y eschwerliches und unnöÖötiges der Kirchen autf-
bürden wollten welches Absehen N1C| en ann A SoONdern
11UTY, die respektive vorgefundenen Kirchenmängei, Gebrechen, ATger-

Der „Unterricht der Visitafogoren die fa.rrhefin 1 Kurfürstentum
Sachsen“, Weimarana 2 J 195— 240

5) Wir sind &l der Nortrdses bei St Peter!
1e werden ann iıtiert Machnilavelli „de autoritate Majestatis Circa ges“

und die dem. „Eiderstedter andrecht“ VOo  - 1591 angehängte „Reformation und
Corpus Statutorum Slesvicensium, 1 Part. 1 Art

10, Patagr.
10) Auf iese hezieht der Bericht sich immer wieder. S1e finden s.ich „ Zzusam-

mengefaßt in FEile E S: 18-—828, verg auch ersen 516
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N1]ssen, Klagten und Mißbräuche ändern und denen Kirchen- und
Polizeiordnungen, hochfürstlichen Institutionibus et Decretis, ]Ja au der
Billigkeit und unsträflichen Gewohnheiten gemä reguliren,die übrigen aber, mehrerer Wichtigkeit, der Hohen Landesobrigkeit-liıchen Verordnung unterthänigst anheimstellend, vermöge der Polizei-
Ordnung, 10C0 citato 11)

Werden demnach hiemit alle und j ‚eide Prediger- un d ul.-
bediente un jegliches, sofern Vo Kırchensachen diverso -
spectu (in verschiedener Hinsicht)| participirett, hiemit ernstiich
ermahnet, und einem jJedem 1 Namen Ihrer Hochfürstlichen
Durchlaucht NSeTr allerseits gnädigsten Fürsten und Landesherrn ernst-
lich anbefohlen, dieser Wwohlgemeinten Anordnung 1n denen eriorderten
Stücken nachzuleben, darüber halten und sehen, daß alles ehrlich
un: ordentlich ohne AÄrgernis auch 1n uUuNnseTeTt Kirchen zugehen mÖöge.,

Wir wünschen allen und jeden hiezu einen eifrigen Gewissenstrieb,gehorsame Folge un eın solches Verlangen, mit einem dergleichenHertzen die hre Gotteis un seiner Kirche Wohlfahrt ın seiner Maaße
befodern, daß ihnen hiemit 1m Namen des dreieinignn Gottesinnert un vorgeschrieben worden ott gebe dazıu Geist Un  e Gnade

uUuNSers obersten Seelenbischofs Jesu Christi W ülen!
(Classis
BetreHend die - Lehter der Kirchen un die ihrem mite

gehörigen Schuldigkeiten
Werden die Predig allerseits ihnen fortan angelegen seın Jassen,die Vermahnung Art Eyderstedter Landes echt wohl beobachten,insonderheit da > ljierh Opiniones sich hervortun,s1 dafür hüten, auch selbst dergleichen unabgetane, PIO et contraZU ventilirende die Haupt-Artikel NSeTES Glaubens nicht angehendeFragen PTO cContlone (VvOr der Gemeinde) icht VOrZuiragen und amıGemeine 1ITe machen sondern alles ZUT Besserung und Erbau-geschehen lassen
Die gewöhnliche Predigtien bleiben unverandert Und ODschon SONnntage, wenn Leichen sind. die Veränderundg der Nachmit-tagspredigten 1n Leich predigten der Landesgewohnheit halber nichtwohl zZAl evilren (vermeiden) stehet, muß doch eni1g solcher

WEQCEN, als wWäann aäauch sonsten 1n dert Wochen eiNne Leichpredigt e1N-a. keine andere Wochenpredigt, sonderlich Ia
3 deshalb im geringsten einges  ellet werdenAm Grünen Donnersitage nuß, der Kirchenordnung[Oolge, Wenn Nnicht Daominica Palmarum geschehen, die Lehre diemheil Abendmahl au der Epistolischen Lection Kor *1 gepredigetun e Fr (n  E (lie N} Passionshistorie dem Volkevorgelesen werden.

11) ergleiche Anm
12) (Mfenbar S11 hier dıe plietistischen Lehren gemeint, die damals 1

Königl. Anteil auf das neftigste ekämp wurden unN! Ch nä\ Eiderstedt
drangen. Auffallend 1st clie überaus m1 orm der Abwehr, entsprechend der
Haältung des Gottorfier Generalsuperintendenten Caspar Hermann Sandha
Q€ und sSe1nes achfolgers, verg. eddersen 359



34 Wilhelm Jensen:

Auf enen großen Festenm MUuSSen erstien Festtage,
insonderheit Cn Prediger sind, auch z Predigten, die eine
Vor-, die anderTe Nachmittags gehalten un d dabei, altem Gebrauch nach,
die ordinailire Fest-Episteln oder, da dieses icht gebräuchlich, en on
sich auf das est schickendes und dazu gehöriges Biblisches Sprüchlein
erklärt werden.

Wann befunden worden, daß 1n Haltung der te S
predigten eine große Ungleichheit 1n diesen Landen 1St, un ZWAäT,
daß einige Prediger verschiedene Jahrgänge m1t deren Absolvirung
bringen, andere dieselbe gar WenNn1g oder auch garnicht treiben, 1Sst
‚WäarTr denen,, daß hiebevor 1n der Allgemeinen Kirchenordnung -
wohl der Predigten als Xamınum halber eine hohe Landesobrigkeit-
liche Verordnung geschehen, aber, sonderlich in diesen arsch.-
Ländern, ıcht practicabel erfunden worden. Deswegen Ind.  ' diesen
Passum bis ZUT anderweitigen ergleich- un Anordnung unsers gnä-digsten Summi Episcopi des Landesherrn) ässet hinausgestellet eın.
Inmittelst und amı gleichwoh] allen chädlichen Unordnungen VOI-
gebauet werde, als wird nicht allein das gesamtie OÖbliche Ministerium
(die Geistlichkeit) dahin vermahnet, daß e1n jeder sSeinem Orte sich
befleißige, damit solche Predigten, SOVIiel immer möglich, 1n einem
Jahrgange absolviret werden, sondern auch ernsth befohlen, denen
Ortern, NUur eın Prediger 1st, ennO ZU wenigsten einmal 1mMm
Jahr, der Zeit, welche S'1e für die habende Versammlung fUr be-
quem achten, den: Catechismum In Predigten rneiıben. Auch €1
dieselbe ın möÖöglichster Kürze also einzurichten, damit der Catechismus
innerhalb solcher eit jedesmal Y anız durchgegangen werde. Und hin-
dert hierinnen nichts, daß die Catechismusexamina getrieben werden;
denn WIe S1e beide ihres Nutzens halber nicht unterlassen, also
haben auch e1n jedes eın Absehen auf {  le habitualem et aciualem
scientiam 13) Aber die Predigten, neben dem, daß S1e den habitum
scıientiae befodern, welsen zugleich den Praxin treiben mit ıhren
argumentis art darauf Welches alles In dem Examine nıicht wohl tun
lässet. UD daher Aese beiden aCtus nOostr1ıs ecclesils allemal disti-
quiret und separiret werden.

Maßen denn auch ferner die öffentlichen. Catechismusexamina ın
den. Kırchen, weil dadurch NACHh; allein die Jugend geübet, sondern
auch die Alten erinnert und De ihnen das Erkenntnis erneuert Wird, de-
Nne  g Predigern So nach eines jeden Orts Gelegenheit (wie dann
ihnen eben keine gew1sse eit vorgeschrieben, sondern dieselbe VOeI-
nünftiger Disposition heimgestellet wird) fleißig und selbst, icht alber
urch die Schulbedienten treiben un dabei e1INe UuUrze Erklärung
wohl der ugen als n Gemeine Nutzen und Besten EINZU-
m  ten, aufs höchste recommendiret werden

Obgleich man das Ministerium 1n ziemlichem Verständnis, Gott
Lob, befunden, kann doch bisweilen er Collegen: teichtlich einige

S entstehen. eshalb dann dieselbige, bei welchen
dergleichen sich hinkünftig eräuget, vermahnet, auch ernstlich ılınen
verboten WÄird, niıichts davon, weder recte noch DEr ın  directum, auf
die Kanzel bringen, besonderen, S1e sich icht vergleichen können,solches der ihnen: vorgesetzten Obrigkeit vorzubringen und Sich alles

18) Zum Katechismusexamen verg: Fedderse.n 494 lff.
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dessen, Was einigermaßen dabei der Gemeine ÄTgernis gereichenkönnte, insonderheit des einseitigen Verfahrens in dergleichen Amts-
affairen, die eine Communication mit dem Collegen erfordern, ent-halten.

Wie enn ebenfalls, da sich eitwann zwıschen dem Prediger und einemoder andern Zuhörer einige private Zwistigkeit oder Mißverständ-
N1s und Irrungen hervortun möchten, die Prediger sich enthalten
haben, solches 1M geringsten nicht als judices ın propria (Richterın eigener Sache) PTIO Concione (VOr der Gemeinde) berühren undalso durch erkenntliche Affecten die Gemüter der Zuhörer abalieni-
Ten (befremden) oder erbittern, vielmehr dieselbe mi1t der ihnen VO  -
dem Apostel aulo hoch recComMandirten Sanftmut begegnen, naernerem Einhalt der Polizeiordnung, Art Wodurch gleichwohl dem
ordentlichen: Strafamte sich, Wäann nemlich ZUur rechten eit unn solcher Maaße gebraucht wird, daß N1C anzugli, 1st, sondern
in christlichen schriftmäßigen term hberuhet, un die habende Lieheun Verlangen der Bese  MN erkennen giebE, nıichts benommen wrd

Wann auch bei einigen Gemeinden geklaget worden, daß
teils Kirchen-, teils Schulbediente die Accidentien iber die Ge
bühr steigern sollen, also werden selbige allerseits vermahnet, mi1t de-
nen ordinairen Accidentien sich begnügen un außer denen, se]1denn, daß jemand aus bloßem Ireiem Willen eln Mehreres verehrenwollte, nicht fordern noch verlangen..

Die öffentliche Bunpaı  Kirchenbuße muß  J vermöge der enKirchenordnung 1m holsteinischen Kirchenbuche extrahiert und wieder-holet, auch 17n unserer Polizeiordnung und ın andern Spezialbefehlenerwehnet un anbefohlen, insonderheit aber dertr Hochfürstlichen Consti-tution, as dato den Februar 1698 zufolge, des frühzeitigen Beischlafshalber allerdings und. unangesehen einer odier ander'in Kirchen VOormali-
gen Gebrauchs, salva tamen Serenissimi dispensatione, observiret WEeTr-den, da dann nicht undienlich wäre, daß bei gegebener Gelegenheit dieGemeine erinnert würde, daß solche Kirchenstraffe nicht sowochl zZuöffentlicher Beschämung der großen Sünder, öondern vielmehr ZUr Aus-söhnung mit der geärgerten Gemeine, wofifür S1e sich des Satans UrDillig schämen, da S1Ie sich doch nOoch nicht geschämet, ott ErZUÜür-
Nnen uUuNnd ihren Nebenchristen argern. Und insonderheit ihreseigenen CGewissens Befriedigung, auf dessen Vorwurf un alle atwa 1nder etzten Todesstunde CONCUrrlerenden Anfechtungen Z heben anllge-
den rechten wieck un das Absehen
sehen SCYN; un WwWäas SONsten eiwa mehr eshalb anzubringen Wwäre,

dieses actus der öffentlichen Kir-chenbuße erkenntlich machen.
1 Weiln auch viele Beschwerungen eingekommen, daß mit AA

fa d e E 1e den Predigttagen sehr ungleichverfahren werde: als werden die Prediger aller Orten ermahnet, hlier-
innen elne gebührende Maaße halten  Y nach GTrTÖöße un Gelegenheitihrer Kirchspiele gewisse Stunden nach der Jahreszeit determiniren,auch el Deständig verbleiben un die Zuhörer, daß S'1e sıch zZeit1geinfinden, erns erinnern,

11 Das VOoO  3 der hohen Obrigkeit verordnete
g e muß, absonderlich SONN- un Hesttagen, allemahl gelesen;nicht aber daß äas also genannte kleine Kir
el nach Belieben un oOhne Notursäche substituiret WITd.

engebet IO meisten7
3*



86 Wilhelm Jensen:

12 Die üurb M Le®  ‚ } für die Feldfrüchte bei angehen'der Ernte item
wegen eich (Deli un Dämme, insonderheit das Gebet Dei Sturm-
winden un die S äa nach deren unschädlicher Endigung,
desgleichen die Erinnerung GeTr großen Wasserflut in der Burchardis-
nacht mMensis Octobris, die Danksagung gen gesegineter Ernte Mi-
elistage, die öffentliche Verlesung des Extracts UuSsSs dem holstein1-
schen Kirchenbuch, die Goittesfurcht betreifend, dominica Adventus et
Palmarum, Inäa  u} als sehr nötige, Oöbliche und christliche uUun-
gen fast bei denen meilisten Kirchen verfallen oder doch 1 Vergessen-
eit gebracht. Dahero allerseits Prediger ernstlich erıinnert un:
vermahnet haben will, solche allesam! wieder (Brauch)
bringen.

Es muüssen e1ne Frembde un aus andern Kirchspielen
herkommende ohne eNUGSaAMES. Gezeugnis ihres vorhlin geführten
Christentums, Lebens un Wandels, auch daß S1e sich anderwerts nicht
verlobet ad Proclamationem. vielweniger Copulationem; desgleichen auch
keine Tembde ankommende jJunge Leute ohne produciertem attestiato
ihrer empfangenen Firmung, oder auch Tembde ankommende junge
Eheleute ohne offerirtem Gezeugnis der elt un des Orts ihrer Copu-
Jation, noch auch solchen, d1ie anderswo gefallen un mit der geärger-
ten emeine sich icht der Kirchenordnung gemäß ausgesöhnet, 1n dem
B C admittiret werden

Wie denn auch die e  E  E De: Ausgebung dier Attestatorum
Leute ihrer Gemeine, sich anderswo hinbegeben, 1n Nehmung der
Gebühr sich moderat bezeigen, keinen gewissen exXt darauf
seizen, besondern mit e1ner solcher geringen Mühewaltung un der Per-

Condition conformen ireiwilligen Discretion, auch wohl einem
Gottes-Lohn Leute, haben.,

Also auch mussen de: aQus einem Kirchspiel 1n das andere ziehen-
de Häursleute un andere unbekannt Tembde Einkömlinge, S1e Se1IN,
wWeTlr S1e wollen, VOT dero Admittirung ZU Heil Abendmahl iNTe -
genannte 1 T ]| der eın Testimonium Christianismi VO!
dem Pastoıe, d UuUS dessen Kirchspiel S1e kommen, pTroduciren oder ıcht
admittiret WeTrTden. Jedoch soll solcher ihnen en Orts ohne Entgelt
abgefolget werden
1 Es ist auch dahin sehen, cdaß bei en Kirchen £e1N Taufif-,

Ehe-, OtTenN- und Communicanten-Register gehalten
und Von Jahren Jahren continuireit werde, sodaß dieselben allemahl
auf Erfordern können produciret werden

Die un l1- und Begräbnisregister werden ZwW AAar bei denen
edem Kirchspiel gelassen, welche die unstreitige pOSSEeSS10NEM der-

selbigen haben Unterdessen en dieselbige doch dahin z11 sehen, daß
die nNnOomMına Namen) POSSESSOTUM (Besitzer) rechter eit
und ZW i jedesmahl nıcht part, sondern bei der gewöhnlichen Ver-
sammlung des Kirchencollegli 1n Jahresfrist unfehlbar umgeschrieben
werden.

Wie dann auch erner ahin sehen, daß die Hau DpDtb t 1
worin 1e Kirchen- und Armenkapitalia erzeichnet, gutem Stande el1-
halten, die Capitalia wohl versichert un: die Namen der Debitorum
rechter Zeit, allemahl bei einiger mutation (Veränderung), iın Gegenwart
der gesambten Kirchenfürsteher und nicht pT1vatim umge:  riebC N
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1 Bei allen Kirchen so1]l eine gute, wohlverwahrte ıb

sein, un S'1e annoch icht sind, angeschaffet, In dieselbe die Kir-
chenbücher und sonsten der Kirche zugehörige Schriften un\ Documen-
ten einem trockenen TÜ verwahrlich beigeleget werden, un davon
ZW e 1l ordentliche Register verfertigt, eline 1ın der Ladıe VOeI-
wahrlich beigeleget un das andere dem ältesten Kirchenfürsteher
gestellet werden, amı Man 1n morTtis, belli vel incendi1ll (im
Falle des odes, des Krieges un des Feuers), das ott verhüte, W1Ssen
könne, Was azıl gehöre oder nicht

nmaßen dann auch solchen Falls halber ohl nötig, ein Extract
der Kiıirchen- und Armencapitalien sambt der Beschreibungihrer Vergewisserung 1n eın e  e e b#  CO n eingetiragen un
1 Hause des altesten Fürstehers deponiret und jährlich mit dem Haupt-buche conferiret werde

Wenn denen meısten Orten eın großer Defect der KiTr-
chen gehörigen Bü her und Autorum befunden, als haben die Pre-
diger eine wichtige Ve e  E ch der vorhandenen ver:  gen,dieselbe 1n die ırchenlade enen andern Schriften beizulegenOdier iın der Kirchen Hauptbuch einzutragen un nach den abhandenen
bestmöglichst ZUuU erkundigen, auch befleißigen, daß solche w1]ıeder
herbeigebracht der deren gäanzlich verlornen Stelle. na nach
andere wieder angeschaffet werden mögen.
1 Die Beijch stühle mussen vVon Niemand anders, als von dee-

Ne  $ Predigern betreten werden un ferner ZU Beichtsitzen emploiret;
onsten aber als einen andern Kirchenstan: betreten, Vermeidunganderer Leute Argernis, niemand verhäuret werden. Wie denn solches
hiemit gäntzlich verboten wird.

Es sollen auch hinfüro jahrlich ZwEeı S In
£1Ne stern, das andere Michaelis In Gegenwart der Prediger,auch Rath- un Lehnsleute gehalten un dabei der Kinder profectus(Fortschritte) Oobserviret werden. Wie dann außerdem die Pastores, die
Schulen fleißig visıtiren, sıch werden angelegen eın lassen.

21 Die Schul  alter In £2Nen. E len sollen alle-
mahl deren nehmung dem Pastori ZU Examina ( präasentiret
un: ohne dem nicht ang werden. Wie dann auch die Predigerermahnet werden, auf die vergönnete Nebenschulen fNeißige: bsicht

haben, damıt auch denenselben. die) Jugend nicht versäumet werde,
Weil auch NnOöt1g 1Sit, daß Wenn Kirchen- un Schulbediente -

B ıe r h al dieser Provinzen auf einige eit reisen, die VistatorTaeis WI1S-
Ssen, WE 1n cderen Abwesenheit Kirchen un Schulen Destellet sind, und
aber sich e1InNne Zeithero einige unterstanden, dem alten, vVvormals strikte
observirten Gebrauch zZuw1der ohne einige Q E  © I un g -schehene pertur ausreisen, als haben alle, sowohl Prediger als andere
Kirchen- un Schulbediente Sich hinkünftig wenilgsten bei einem
der Visitatorum, welcher ihnen nechsten ist, vorhero anzumelden,
ohne Beurlaubung aber ıcht abzureisen.

Man auch hochnötig erinnern, daß in en Kirchspielendie pPastores die Wehemütter, nsonderheit wWenn sich eue
finden, der Kirchenordnung (von zufolge unterweisen, Wie sie sich
bın Schwangern und. Gebärenden der Vermahn- und Tröstung, auch
Nsonderheit der OT  n f e vierhalten sollen
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Classis
Von dem Verhalten der Zuhörer

Die Advent-Fastenzeit muß der Kirchenordnung zufolgemiıt keinen Hochzeiten und andern öffentlichen Lustbarkeiten EeEIUNTU-
1geT, sondern sowohl die TSie als die letzte Wochee: darinnen, heiliggiehalten werden.

Nachdem INa au mit icht geringem Leidwesen vernehmen muß,daß die monatliche, von hoher lLandesobrigkeit VOr vielen
1e  _ 14) angeordnete und durch Oft wiederholete hochfürstliche und auf

anbefohlene
selbige sich gründende, öfters obrigkeitliche andata hoch

nd Bettage ia denen meilsten: Orten mitschlechtem Cultu gefeiret, teils ÖOrten aber 1n desuetudinem g-kommen sind; als wird hiemit ernstlich befohlen 15)
Es werden auch die Zuhörer insgesamt, K und (3@ -

sınde, ermahnet, sıch denen Catechismus Examinibus Nnıcht ent-
ziehen, sondern fleißig und unnachlässig hinzuzutreten und sıch solchen

unterwerfen, nach dem Befehl der Polizeiordnung 5 1638,
ä, (confer Extract VOo  ' der Gotitesfurcht, 1m Holsteinischen Kirchen-
buch, 1n fin(e:

Es ıst auch 1n der Kirchenordnung (vom MärTz 1542, su'b rubriıca
„WOo INenNn die Lüde berichten schall”) 16) heilsamlich versehen un -
OT worden, daß die Ten T e sonderlich fremde un dem
Prediger unbekannte, S1iCh vorher bieen dem Pastore angeben un daselbst
i1Nres Christentums, Lebens und andels halber edie und Antwort ab-
statten sollen. Welcher hochnützlicher christlicher Gebrauch einigenOrten g aT schlecht 1n ach  Sln g  mM wird, etlichen: auch g aT ın Ab-
gang kommen ist. Wenn aber gleichwohl solchie ngabe iıcht der
Kirchenordnung gemaäß, sondern auch, W1e die Erfahrung giebet, Von
großem Nutzen und selbst denen Zuhörern De befundenem solchen
Nutzen aus dieser vertraulichen. und beichtväterlichen Conferenz sowohl

als particulier-Trostes. halber ıchtt anders kann als angenehmun erfreulich SeIN. Als wird en un jeden Predigern dieser and-:-
chaften anbefohlen, nıemand, der sich freitags vorhero bei diem
Pastoren, solches Se1INEM Collegen orhier notificiren, entweder,da nöt1g, Person, oder durch andıere nıcht angemeldet hat oder
melden lassen, Z.U Beichtstuhl admiitiren, des-
€  en auch niemand, eiwas fodern, bemächtiget Se1INn sol1l Was
aber die S 1 adfte Ad1eSeTr Provingzien. anlanget, sOllte d1eses Weden der
Menge un Weitläuftigkeit oder der vielfältigen Tbeit der Predigerıcht practicabel seln, sSsondern wI1e bishero alles auf der Eilfertigkeitdes Beichtstuhls muß ankommen: wnl solches 1n welt bis auf
elne Conference un: Überlegung, Wäas füur eın medium und remedium
hierin tredfen, hinausgestellet haben

Die Verächter des Hell, Abendmahls, insonderheit
diejenigen, welche der Irunkenheit und einem unordentlichen, fast

14 ) cr1ptum prıimum, NNO 1634, den Juli
15) Polizeyordnung, NNO 1636,
16) erg: ıcnelsen, Die Schleswig-Holsteinische Kirchenordnung VvVon

1542 (Schriften R J H:, ff., verg. auch „Wo }de
Bademömen underwisen schall“.
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säuischen Leben ergeben und daher fast seilten nüchtern sind und sich
also selbst ungeschickt machen ZU heilsamen Gebrauch der Commu-
n1lon, worüber vıiel Klagens geschehen, werden ebenfalls ernstlich und

ihres eigenen ‚,eelenheils willen ermahnet, sich dazu fleißig
halten un!' bußfertig anzuschicken, Widrigenfalls der Kirchen- und
Polizeiordnung zufolge mit ihnen wird verfahren un S1e, ach Nntian-
SEIZUNG aller ordentlichen Vierwarnungen, endlich 1n öffentlichen Bann

werden. Wie dann der Prediger jeder Gemeine darüber sıch mıit
dem praeposito un Consistorio esprechen, außerdiem aber für
sich nıcht damit verfahren haben

Desgleichen ist observiren, daß INa  w} sich dier Communijion
halber keine Gewißheit binden, besonderen elinem jJeden arın
die Freiheit gelassen werde, Wie dann alle irgend bei einıgen irchen
eingerissene Gerwohnheiten, gew1ssen Zeiten: kommuniciren, gänz-
lich abgeschaffet, und nach Hochfürstlicher Anno 1698 den
August erteilten andato gehalten werden solle,

Indem auch, ungeachtet aller sowoh] generaliter publicirten, als
in specie bei denen Kirchen gemachten Verordnungen fast allgeme1ine
Klagten einkommen, WI1ie unfleißig die Kinder VO denen Eltern ZuUurx
Schule geschicket werden, da teıils dieselbie bald schicken, bald
geringer rsache willen w1leder Hausıe.: halten, teils WenNnil e1n der
ZW een esttage in 1Ne Woche einfallen, dieselbe solchie Woche durch
gäar Hause behalten Oder doch Aur das halbe Schulgelq schicken,
teils Priyat-praeceptores für ihre Kinder halten und noch andere Kiınder
außerhalb des Hauses Schaden auptschule sich ziehen, teils
ihre Kinder, Wäa. s1e schon dazu geschickt sind, doch spd:er Schule
halten, &115 allzu früh wieder daraus nehmen, teils 1n Jahr und Tag,
€e1ls garnicht 1n die Schule en

Als werden die ern ernstlich ermahnet, ihrer christlichen Gebühr
des Gewissens Willen ott sich erinniern und nach diesem

hre er Neiß1g Schulen. schicken, un ZWäL, amı hierinnen
eiwas Gewisses gesetze werde, sollen die Jahren VOoON Dis 1N-
clusive solchen ah gewidmet, und eın Jeglich:  T, der
capable Kinder hat, gehalten se1ln, immer solcher elt selne Kinder ZUTr
Schule alten, amıit S1e 1n ihrem Christentum, Lesen, Rechnen und
Schreiben ziemlich un: gehörig perfectioniret werden möÖögen, Mit der
Verwarnung, falls jemand Jar nachlässig un ungehorsam siıch ler-
in würde erweisen und währenden solchen: Schuljahren Saln Kıind eın
Yyanzes Ja.  z Oder vler QQuartalen Hause und £eNNO0 der Schu-
len halten würde, die Schulmeister gehalten eın sollen, jahrlich auf’n
erbst solche: notiren, die Namen davon dem Pastori übergeben,
dieser aber solche: auf Matings-Dinge 17) mit anzugeben, da S1Ee dann
ihre suffisante Ursache vorzubringen oder darüber leiden haben.,

Die aber das Quartal oder dye Woche anfangen un hernacher e1gen-
SINNÄG zurückz.iehen Oder decourtiren wollen, sind dennoch schuldig Vel-
MOÖOe hiebevor ergangenNnen Verordnungen, das volle uartal- oder
Wochengeld nach jeden Orts ‚e!|  Tau erlegen:, WOzu, solches
einzutreiben, das Kirchspiel-Recht denen Lehrern soJ1] unverSage Seln.

17) „Mating“” ist „Genossenschaft, Verban eine Eiderstedt eigentümliche
Bezeichnung. atıng Ding ist das Kirchspielsgericht, verg: d
Schlesw.-Holst. Wörterbuch 1931), 3, 5p 600.
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oder Nachlässigkeit Partejlichkeit sich
Hat aber der einer oder der andiere über der PraecepOorum Disziplinbeschweren, kann <Ol-ches gehörigen Orte ZUT Untersuchung und Remedirung anmelden

Was anbelanget dıe Nie b 0i H, st's ZWAar dem,daß die Hauptschulen n ihrem SSEC ZUuU unterhalten und doch istdieses oder jenes Kirchspiel beschaffen, daß ein1ge Nebenschulenmussen vergönnet werden; gleichwie S1e auch bisher sind vergönneun durch obrigkeitliche Concession autorısiret woden, Als
Im OÖOsterteil:

Kirchspie]l nı hat eine vergönnete Nebenschule inOldersum,
Kirchspiel Oldenswort ın Haarblec und auf iienB3üll

eıc
Iim Westerteil:

Kirchspiel Garding beim Westerteich.
Kirchspiel te n 'b Sleversfleth, armhörn,K.OCKsSmöhl und Früddenbüll.
Kirchspiel Winterszeit auf Nickelswarff,
Kirchspiel tn Ehst,

Süderdiek Otter-Esing, Medehopp un!'

Kirchspiel Westerhever 1N der Schantze
Kirchspiel St. er der Böhl und Brosum 18)
So 1U  _ überdem die Zahl der Kinder zuweilen diesem oder jenemOrte dergestalt sollte anwachsen und die Nothdurft erforderte,noch VOrT angehenden Schuljahren solche Kinderchen einem In-formatori untergeben,, hat Inan hierüber cConferiren un nter-
suchen, W als der gemeinen Kinderzucht Zu Besten und ohne SO  er-lıchen Schaden der Hauptschule geschehen könne.,

Ist aber jJemand des Vermögens, sSelinen Kindern 1n seinem Hause:deren besseren un:d bequemeren Erziehung einen e1qge Nn e Praecep-orem halten, bleibet solchiers unverwehret, Jedoch keines Weges VeT-gönnet, un Praejudiz Cder Schulen andere fremde: Kinder oOhne 0
irledenheit des Informatoris ordinarli miıt heineinzuführen un untier-
riıchten lJassen. Bei diesem Passu 1st endlich noch erinnern der
aQdrm e Schulknaben halbıer, die aus der Armen-Cassa informiret W eT-den, daß niemand solche sel1inen häuslichen Geschäften Oder eld-arbeit gebrauchen solle, damit sS1e nıcht der Informattiion versaumet,sondern UNntiu  jeret gleich andern Kindern genießen können.

Der gewöhnlichen -  E muß sich n1ıemand We1-
JYyeInN, besonderen dieselbe auf Erfordern des Baumeisters sowochl denenPredigern Liebe, als auch der Kirchen und der Kirchen- und Schul-häuser Behuf unweigerlich präsiiret werden. Wie dan: auf den VerTr-weyYgernden F der Baumeister hat, einen andern agen fürGeld mleten und durch gewöÖöhnliche Exekutionsmittel dasselbe VO  -
solchen. Renitenten w1ıeder einzutreiben. Die Fuhren abler FeuerungmMUSsen zwischen Pflugzeit un Heuernte geschehen Wie sich dann die

18) Die hier verzeichneten „Nebenschulen“ sind später fast alle Di-
e  e erhoben worden und eute Gemeindeschulen, verg: Fr.

Peddersen, Bes:  reibung der Landschaft Eiderstedt, Altona 1853,
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Predigier und (WwO —- gebräuchlich) Schulbedienti mit Einkaufung ihrerFeuerung danach en W1SsSen werden, damıt die Gemeinden biei
impassablen Wegen ıuınd ZUrTr Unzeit icht eschweret werden mOÖgen,

Man muß auch mit nicht geTringer Betrübnis erfahren, daß sich Aa
etlıchen Orten, denen scharfien hochfürstlichen Constitutionen ZUuWI1lder,
verbotene un: e hervorthun sollen, dar-
iınnen  e icht allein liche gemeine Leute, die eben icht allzuwo: g a
gründet senmın möchten, für sich selbst fleißig Jesen: un sich am! Ver-
dächtig machen, sondern auch einige den andern fürheasen, rTeComMMendi-
ren un erklären. Dahero jeder männiglich sich deren entthalten Ver-

wird. Widrigenfalls man auf erhaltene sothanen Con-
stitutionen gemäß ver:  TrIen wird

11 Es kommen auch verschiedene Klagten ein, teils von den
irchenbedienten,. daß Leichen, ın dem einen Kirchspiel g -
storben und ın dem andren begraben, die VO.  5 Alters gewöhnliche
bühren die Kirche un dero Bediente nicht abgestattet werden
wollen, teils auch VOoO denen Einwohnern, hiermlehr denen ÖOr-
ten, W| noch 1n vVirıdi observantia 1St, die Leute eigenen Gefallens
taxıeret un mit starken Ausgaben: belastiget werden.

Wann NUu,:  5 das erste 1ın der ewohnheit fast aller evangelischer Kir-
chen gegründet, das andere aber der Billigkeit zuwi1lder ist, als wird
hiermit, allen dieserwegen bisher vorgefallenen und ferner sich
eraugenden Streitigkeiten abzuhelfen, VO  -} Amts Weden verordnet, daß
hinfüro aller rten, Leichen anderswohin abgeführet werden, der
Kirchen, denen Predigern, auch anderen Kirchen- un Schulbedienten
das gewöhnliche aCcCcidens und nich; weiter als Wias OTrdinair für die
Glocken, e1ne ordinair Leichpredigt, dile Folge und den Gesana gegebenWird, enittrichtet; dabei auch auf die Condition der Leiche, ob S1e
auch eiwa geringer dort ZUT Stelle waäare begraben worden, Achtung g‘ -geben. Sonsten aber Discretion und über achte Ordınaire Gebühr
nichts gefordiert werden solle.
1 So aber ME Leiche zur Beisetzung anderswoher gebräac  tWÄiTd, ıst allerdings nÖöt1g, davon dem. Pasitio ra Nachricht gegebenund ordentlich ıhm angemeldet werde. Derhalben die Küster hierauf

Achtung geben und kein rab machen Verstatten sollen, Dis die Per-
mM1sSS10N VO: Pastore erlanget worden:, welchem dafür eine beliebigehonestie Discretion abzustatten An denen Orten auch, gebräuch-lich, eiIwas PIO apertura (für die OÖffnung) des Grabes der Kirchen
geben, bleibt Z WIaT bei solchem Herkommen: edoch WIiIrd alle
billige Übersetzung abei verboten un Dei orfal einigen Disputs d1e-
selbe ZUTI obrigkieitlichen Dec  1S10N verwlesen.

19) Da auch Ofters nöt1g ist, daß die edi © I mıut jemandvatım SsSprec  en müßten, solches abier eigenen, der Zuhörer
Häuser nıcht füglich und Confident geschehen ann, Als soll sich
niıemand entlegen, wenn amtshalber gefordiert wird, ben dem Predige?erscheinen. Und gleich wIlie die Anrede m1't geziemender Bescheiden-
heit geschiehet, also auch mit gleicher Blkescheidenheit Von demjen!-
gen, darüber VO  3 Amts Weden befraget wWirTd, Rede Antw.

44 Dieser Paragraph gründet s}  Q auf Herzo Friederidus Befehl propria MAaNu,
datiert Gottorf, den Juli 1623
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geben. nmaßen diej]en1ige, s'iıch dessen WwWeYQern, nach beschehener
£...gabe deshalben wierden bestrafet werden. Wobei jJedoch auch die
Prediger Ss'1ich In ihren Amtsschrankien halten und VOr Eingriff die
jurisdictionalla hüten W1Ssen werden.

Als auch die Erfahrung bezeuget, welcher Gestalt Zuwider der
Intention der gen öffientlichen gemachten hoch-
fürstlichen Verordnung Inan ZWaaüaTl privatim sıich verlobe, die öffentliche
Vierlöbnissen aber, als echt gültig, fasıt bis auf die letzte ‚eit der
Proclamationen und Copulationen hinausstelle, mitlerweile aber sich
für ordentliche Verlobte halten, als Bräutigam und Taut in der Con--
versation siıch aufführen, nachmals aber geringer Ursache willen,
auch wohl dus Liederlichkeit und Eigensinn, nach geNn©9SSCHE solcher
Cunviersation einen Rücksprung nehmen und keinlter versprochenen Ehe
gleständig Se1in wolhlen, aruch ıchitt geringem Schimp{f der verschmäh-
ten Person und: Argernis anderer irommen Christen, ja Se1nes se1lb-
eigenen Gewissens Beschwerung. Solchem Unwesen vorzukommen wird
allen und jeden ehrlich contrahirenden Personen und die Aufsicht J]eT-
über denen pastoribus hiemit anbefohlen, daß SLEe nach ergriffener Re-
solution un eSs  lossener Eheberedung sofort als möglichst dien
der öffentlichen Verlöbnis bei denen pastoribus intimiren und vollen-
ziehen. Widrigenfalls S1e VOo  w} der UObrigkeit als Mißdeuter der hoch-
fürstlichen Constituwtionen werden e  et und gestrafet werden,

Wann auch eingeklagiet Wird, daß zuw eilen Bräutigam und Tau
ihrem Hochzeittage fast späte, und da schon der Prediger auf der

ntze un mehrmalen 1n procinciu (iIn Biereitschaft) ist mit dier Ge-
meıine beten Singen, unter dem Trompetenklang 1n die Kirche
kommen un.d ihnen die Kirchenstellen en un der rau-
Hen lassen, viele, auch selbst der Prediger zuweilen 1n Seiner
Rıede geirret und mancher geärgert wird Als wIird solches nicht sowohl
hiemit untersaget, als vielmehr angedeutei, daß solche Unordnung VeI-
mMÖge hochfürstlicher Anno 1615 edirter Polizeiordnung durch einen.
ıbsonderlichen Paragraphum ben gewisser Strafe allbereit VIEeT-
boten worden, auch da schon be1 einem el allein NUur der ‚ange eın
sollte, man solches duldien. nicht sel, besonderen nach
geschehenier Angabe ernstlı werde bestrafet werden,

Wann auch l1lte gefunden werden, welche mit ihren Kindern
dermaßen zartlen, daß s1e 1eselbDe garnichtt gezücht1iget W1LSSEeN wollen,
iM die Schule laufen, diem chulmeister oder praecep{tior1 miıt Schelten
un Dräuen allerhand moleste machen Odiar auch wohl Yar die Kinder
eigenmächtig adus der ule nehmen, solches aber unverantwortlich,
als werden solche Eltern ermahnet, sich dessen durchaus enthalten.
Inmaßen S1e auf Amzeige dies Schulbedienten ohnfehlbar werden g -
trafet werden. Da er jemand vierme1inet, daß der Schulbediente zuviel

hat solches dem nechsten VO  5 uns Vis1ıtatoren anzumelden,
erfügung hierunter geschehen soll

(Classis 3
Die iırcheniüursteher mit angehen

Die Testamentgelder, Legata und Donat:  10Nes mussen  ..
mMente Testatoris oder Donantis dem buchstäblichen Verstande nach
dispensiret, darınnen 1 geringsten elne eTränderung gemachet, auch



Die kirchlichen Verhältnisse der ropste Eiderste: 1700

die Register davon richtig gehalten un ährlich ın pleno, auch auf Er-
Oordern denen Visitatoribus, sondern be1i ufrechnung der Kirchenrech-
Nungen produciret, Ja ebenso mi1t den Kirchenländerelen un:
Dotibus ecclesilae gehalten werden. o der Kırchen Zu esten
einige Veränderungen oder Umtauschung geschehen könnte, solche
gleichwohl absque Visitatorum auf OTgegangeNe emonstira-
tion dier Verbesserung nicht VOIgeNOIMMEN werden.

2. Die Kiıiırchen- un Armengelder un Zinsen müssen nicht
anders als 1n pleno 1SPpeENSITE auch die Kirchenländereilen
ebenfalls ın der Prediger un: gesamten Kirchenfürsteher Gegenwart
verheuret werden.

Wann auch ein1gie Schulhäuser 1n chlechtem Stande be-
funden werden, als werden die Kirchenfürsteher solcher Kirchspiele el-
innert, solchleis remediren damit nıcht nOt1Ig sel, auf ferner WILEeCder-
holeter Klage ıne Besichtigung und obrigkieitliche Verordnung (des-
Wegen anzustellen

Als auch viele Streitigkeiten ecyen Kleiung der de-
Nnen Predi erdiensten gehörigen Ländiereien, iıcht weniger des ede-
Brechens 20 halber entstehet. Als wIird solchem vorzukommen hiem1
verordnet, daß hinkünftig dergleichen ohne eEXPTeESSEN OoONSenNs der
Kirchenfürsteher icht vorgenomMMen,, mi1t denen selben e1inie schriftliche
Vereinbahrung dartrübeker auf gewisse Jahre und: conditione. 1ın
mortis (für den Todesfall) aufgerichtet und sogleich hernach denen
Visitatoribus ad confirmandum produciret werden SOo. Wo “annn
ne: diesem solches verabsäumet worden, sollen die Witwen und
Erben derjenigen, die solches negligiret, egen der Melioration N:
ferner prätendieren haben, den aber durchs Gredebrechen erwelSs-
lichen. Schaden erstatten angehalten werden.

Wann auch blefunden wird,, daß be] dem Kirchencolleqio teils NeU€Ee,
teils lte E  E 121e \b vorhanden, solche aber nıcht obrigkeitlich
Confirmiert worden und daher jiele contradictiones entstehen, als WEeTIl-
den diejJenige Beliebungen, we icht d visitatoribus ordentlich CON-
firmiret, hiemit abrogirt un für Null Un Nichtig erkandt Da aber die
gesambten Vorsteher einer oder andern Kirche hinfüro einige schon
vorhin gemach'te oder noch Z machende Beliebungen unter sıch errich-
ten wolilen, haben sle s<olche denen Visitatoribus vorzustellen und, daß
e 1  -  hrer aller Consens, darzuthun, Isdann befundenen mständen
nach un 1NSOW e solche Beliebungen der TIchen- N Polizeiordnung,
denen Hochfürstlichen Constitutionen und der Billigkeit ıcht ZUWIÜ  ‚dierT,
die Confirmatio erfolgen soll

Der 1n jedem Kirchspiel VO  3 Alters her gewöÖhnliche uUmMeEeTus
er irchenfürsteher solJll ungesaume‘ nach Publication dlieses
innerhalb vierzehn agen ergänzet, auch jedesma. bei vorfallender Va-

innerhalb 1er Wcochen: EerTSETZE' dieselbe durch die Priediger
und Kirchenfürsteher ordentlich und ohnie. S1 auf Verwandt- un
Freundschaft oder anders etwas, also unpartelisch, und ZWäar christlich
verständige und im iırchspie wohlgesessene Männer dazu erwehlet
werden.

20 ) „Grede-Brechen“ es Weideland (Grede, Gröde) aufbrechen Das tut
in ungern, da Zu wertvo ist, verg Mensing 2i 474
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(Classis 4}
Der Schul-Bedienten 21)

Nachdemmahlen hiebevor große Klagen gen Unfleiß einN1gerPraeceptorum vorgekommen un na  j deswegen OÖftere scharife Ver-
WäarINuUuNgen ergehen lassen, bei letzt VOorgenomMeNner Schulvisitation
auch bei einigen ZW 3T ziemliche Besserung, bei einigen 'ber annochiıcht geringer Mangel sich eräuget, als werden alle und jede Schul-Bediente dieser Landen hiemit ernsitlich vermahnet, forthin sich solcherGestalt ihrem Ambte ihrer Vocation, dier hiebevor gemachten undeiIzo erneuernden ScChulordnung gemäß, unverdrossen bezeigen,damit S1e VOT ott und SeiINemM strengen Richterstuhl, desgleichen iınihrer etzten Not ın ihrem ewissen keinen Vorwurf, sondern vıel-mehr 1ne Freudigkeit Un bei ihren Gemeinden einen en Nachruhmhaben möÖgen. Gegenteils wiırd ihnen hiemit (E’  5PTreSsSse angedeutet, daßbeij nicht erfolgender Besseru un: auf Vorhalt fernerer Klagen unbefundenen beharrlicher N:achlässigkeit Eigensinn, un dahero ent-stehender Versäumnis der Jugend und übeler Anwendung der chul-
zeit und Jahren, ma  [ mıt unverantwortlichem Nachsehen sich ichtweiter beladen,, besondern ohne Ansehen der Person alle Umbständeder der Polizeiordnung 22) erhaltenen Verordnung allerdingsnachleben un procediren werde.

In speCle aber WI1ILd denen Schulbedienten d18.5 V e | An 1oder 'DSeiN VO  g ihren Schulen ganzlich verboten Und da jemand NnOt-sächlich innerhalb Landes auszureisen e, solches allemal seinemPastori, außerhalb andes aber den Visitatoribus anzumelden: befohlen
Wie auch Dei einigen Kirchen die Ve S5D 1n Abgang kommen

un doch gleichwoh: nOöt1g un: erbaulich, daß sonderlich derjenigenwillen, die sgelber nıicht lesen können, auch zuweillen woll schlecht
VO.  - andächtiger Vorbereitung sind, einige AufmunterungSammlung bußfertiger Gedanken vorhero geschehe Als sollen hinfürodieselbe 1ın allen: Kirchen, wenn Confitenten SINd, ordentlich un solcherGestalt gehalten wieTden, daß erstlich der Schulmeister einen BußpsalmS1INdIe, nachmals VO  5 dem Prediger VOT dem Altar das 1n dem Holstei-

nıschen Kirchenbuche (in Rubrik „Vom Kirchengebete“, Num.
un 11), enthaltene Gebet öffen:tlich vorgelesen un mit dem Gesange„Christe, du amm Gottes 4 geschlossen wierden,

Bei Administration der Heiligen Communion 1st in
auch wahr geworden, mit Ausgang der Communicanten, da eiwa
eın Psalm vorher angiehoben, dennoch derselbe gleich abgebrochen, der

also interrumpiret (unterbrochen) uUund daıs hierin mi1t otthaltende Giespräch oder die abgebrochen werde, avon man
nicht gen kann, daß INa  - soalcher Gestalt 1m Geist un  &, ın der Wahr-
e1t Gott diene Derhalben ermahnen WIT die Cantores, daß slebei der Communion entweder die Psalmen VÖllig 1n unzerstörter An-
dacht aussingen oder aber, da die e1lt nicht leiden würde, uUund der
übrigen Communicanten INUT Wen1g Seın möchten, den Psalm 3 amm

21) eIg. Eiders  eTt Schulverordnung vVon 1658, bei endtorff, Die
Cclesw.-Holst Schulordnungen( en R (1902), 56

Die Polizeyordnung vVon 1591 OoIp Stat eSV. (1794) i 152), endtor
252
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Gottes unschuldig” zuletzt anstimmen und denselben nach Gelegenheit
Un Anzahl der etzten Communicanten wiederholen und amıiıt schließen.

Denen A ten Td z  AT vergönniet, Wennli
51e durch und Copiren etfwas verdienen kön-
Nnen, jedo aufs schärfiste ihnen verboten, solches währendier nforma-
tionsstunden tun, auch W1e verschiedentlich geschieht, die' Tauen
oder Dirnen inmittelst informiren lassen.

Der Disziplın halber werden allerseits chulbediente eTiN-
ne: sich derselben also giebrauchen, daß 1e ihre Autorität und
geziemende ur blie1 denen Kindern unterhalten, die Maaße aber
auch icht dabei überschreiten, damit die 1: ihnen bei den 1N-
dern nich:  n erlösche

eın auch der Fernen halber viel Klagten eingekommen, als
Mittwochen MOTgen, 1n der Fasten, bei erwartender Leiche

den Informationstagen (lie übrigen Stunden VOI angehender Predigt
Feierstunden mache(T, ja leichtlıch durch alle Jahrmärkte oder

dere öffentliche Lustbarkieiten und Vorfälle Gelegenheit nimmt, rlaub
geben un düe nformation einzustellen, dadurch mannigmal viele

Stunden, eit und Tage 1 Quartal unverantwortlicherweyse darau{f
gehen Als WIird hiemit solches ernsth verboten, eın jeder Lehrer
seinen gewöÖhnlichen Informationsstunden angewiesen, damıit Niemand
rsache gegeben werde, des völligen Schulgeldes halber eiNn1ge Quaerte-
len (Klagen machen. Sollte demnach außer den gewöÖhnlichen einige
extraordinaire Ferien verlanget werden, hatt Inan solches dem Pastoriı
loc: anzudeuten und die Erheblichkeit dessen eXaminitTen und da-
hin siehen, daß bei gegOönnter Recreation glei  WOo. nicht Gar
ofte geschehe

Oh:  5 Consens, Revision un Vorwissen des Pastorıs soll
kein Schulbedienter Macht haben, WeN1g bei dem gewöÖöhnlichen: (iot-
tesdienst, als insonderheit bei Leichen eiN1ge NeCUE, ungewÖhnlche und
unbiekannte Gesänge singen oder introduciren Wie ann auch
alle Tamere. mit denen Gesängen beii Leichbegängnissen
PTeESSE verboten wird

Es sollen auch die Nebenschulmeister sich samb+t ihren
aben, anders der aum leiden kann, absonderlich denen,
da singen können, alle Predigttagen, ZU wenigsten dies Sonntages und

den en Festen ZUT Kıirchen 1m hor einfinden, Auch aselbs
solche Disziplin halten, daß kein Tumult nach Boßheit vorgehe Wie
dann der ordinaire Schulmeister Macht haben soll, In Abwesenheit des
einen oder des andern, auch deren Kinder W3 sich nıcht g -
bührlich verhalten, züchtigen 23)
(Classis D

Von den Küstern
Es ist der Polizeiordnung zZuwider, daß 17 @©

öfe mit Elten, großen Bleichen un andern unziemlichen Usibus
profanidret werden Dahero wird solches alles hiemit jedermann erNst-
lich u  ng insonderheit den Organisten und Küstern anbefohlen,
wed;er dergleichen LUN, nNOch solches Von andern gedulden,

23) ier O1g eine Lücke Es collte ohl Nnoch e1n Zusätz eingefügt wérdan.
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das (grä ıe 2l) schütten und das ausgelegte Leinen auf g-schehene und icht attendirte Verwarnung ohne Ansehen der Person
aufzuheben, und den Kirchhof allezeit reinmlich, der Kirchenbau-
meister aber selbigen ringsherum wohl vierwahret und geschlossen Z
halten

Die Uhren mUussen, sonderlich den Predigttagen, VOnNn ahren
Küstern, unter Wäas Prätext auch sein möchte, nicht VerZOGgeIh, SON-
dern gute Achtung darauf gegeben werden und bei eraäugendem SOn-
nensche  1n nach verspürte; Unrichtigkeit allema] unnachlässig wieder
eingeholet werden. Wie denn bei Befindung dies Gegenteiles auf WwW1e-
der einkommende: Klagten der Küster deswegen angeschen werden so11l

Die Kuüster sollen aller Orten: die Kirchen nach geendigtem
Gottesdienste fleißig zuschließen, damit dem Armenkasten und Kirchen-
Zierathen kein durch Kirchendiebstahl geschehe. Wie s1€e dann
solchen Falls ZUrTr Verantwortung sollen gezZOogen werden.

Derglieichen ebenfalls VO dem Glockenturm verstehien,
un: daß derselbe reinlich gehalten, demselben e1n tüchtiges Schloß VOI -

Und dieses is't'S, W.d.S WIr bei jJetzigem Zustand der Kirchen dieser
PrOovinZzen; und obliegenden Pflichten erunnerl.ıch anzuordnen
für nÖöt1g unden Zweiflen nicht, e1in jeder werde selinem Orte,
S@1nNner Schu  igkeit gemäß, der anvertirauten Kirchen Bestes beob-
achten: WI1SSen, amı nicht durch e1ine unbefugte Caprice allerhand
Ungielegenheit Verursa und andern e1n böses Exempel ZUr Nach-
folge gegeben werden möge Sollte aber jemand seiIinNes Kopfes geleben
und denen Statutis gemäß sich nıcht bezeigen wollen, ondern sich
trennen suchen, wierden Wr Uns sodann, anıf geschehene vergebliche
Abmahnung gemüßigt befinden, das Interesse Fisci oder auch der
Iımen ohne Ansehen der Person eobachten, wornach Sich mMÄänNnnig-
lıch achten Tönning, den 1 Juni Anno 1702

VO.  } Graffen ?5) Nicolaus Lorentz

Dieser Visitationsbericht VOo unı 1702 ist vielleicht
der letzte „Visitationis Recessus“ der Landschaft Eiderstedt
unter fürstlich-gottorpischem egiment, Inzwischen Waäar der
„Nordische Krieg ausgebrochen, der auch für Eiderstedt
VOo  m den verheerendsten Folgen wurde, besonders als der
schwedische, VOo  — übermächtigen Gegnern verfolgte Gene-
ral eenbo in der Festung Tönning 1mMm TE 1713 Zu-
uUuC| Su un! ı1er kapitulieren mu Das Land kam
unier die Herrschaft des dänischen KÖN10gS. Die folgenden
Visitationsberichte sind VOI den königlichen Generalsuper-
intendenten erstattet Erst 1m Tre 1731 arhielt Eiderstedt
wieder einen eigenen ropsten.

24) Offenbar ieg 1er R1 Lesefehler VOI. der Eiderstedter Landordnung
VO 1591 ist » en, den Friedhof aufwühlenden Schweinen die Rede
Hier 1 „das i1tende Krich“; „Krich“ Krick) ist ein altes, stékeliges Pferd

35) Manı propriäa mit eigener Hand


